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5. bis 12. Oktober 2025
Tage der jüdischen Kultur



Ausstellungen

Filme

Vorträge

Führungen
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MO 15. Sept. 15 Uhr Sukka Bau, HOLZKOMBINAT, DIY 

DI 16. Sept. 15 Uhr Sukka Bau, HOLZKOMBINAT, DIY

MI 17. Sept. 15 Uhr Sukka Bau, HOLZKOMBINAT, DIY

MO 22. Sept. 15 Uhr Sukka Bau, HOLZKOMBINAT, DIY

DO 25. Sept. 15 Uhr Sukka Bau, HOLZKOMBINAT, DIY

SO 5. Okt. 10 Uhr Sukka Bau, STADTHALLENPARK, DIY

18 Uhr Zwischen Schutz und Fragilität
STADTHALLENPARK, AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG

MO 6. Okt. 13 Uhr Spurensuche: Orte jüdischen Lebens  
in Chemnitz, 1874�1939
SUKKAT SCHALOM, VORTRAG

14 Uhr Kugl Auflauf mit Evgenia Naletova
VOLKSHOCHSCHULE, KOCHWORKSHOP

15 Uhr Die Mikwe mit Augmented Reality
SUKKAT CHAVERIM, GESCHICHTE ERLEBEN

16.30 Uhr Eröffnung Sukkot 2025
STADTHALLENPARK, ERÖFFNUNG

17 Uhr Geführter Rundgang durch die Ausstellung  
�Zwischen Schutz und Fragilität� 
TREFFPUNKT: EINGANG DER SUKKA IM PARK GEGENÜBER DER 
GALERIE, RUNDGANG MIT DAGESH�KURATOR DANIEL LAUFER

18 Uhr Mincha Arwit, SUKKAT SCHALOM, GOTTESDIENST

19 Uhr Gemeinsames Essen 
SUKKOT, STADTHALLENPARK, GASTFREUNDSCHAFT

20 Uhr Andrej Hermlin and Swing Dance Orchestra
CARLOWITZ CENTER, KONZERT

Übersicht
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DIY 

Wir bauen eine Laubhütte

Einmal im Jahr bauen Jüdinnen und 
Juden auf der ganzen Welt Hütten 
in ihren Hinterhöfen und Gärten, auf 
ihren Balkonen und Dächern, um das 
Laubhüttenfest darin zu feiern. Einige 
wenige Dinge gibt es beim Bau einer 
Sukka zu beachten: Die Sukka muss aus 
mindestens drei Wänden bestehen, die 
aus unterschiedlichen Materialien sein 
können. Das Dach darf keine feste Dach-
konstruktion besitzen, sondern muss 
aus lose auf der Sukka liegenden ˜sten, 
Zweigen, Bambusstangen oder Stromat-
ten bestehen, sodass man hindurch noch 
die Sonne und die Sterne sehen kann. 
Außerdem darf die Sukka nicht unter 
einem Baum oder einem festen Dach 
stehen. 

Die neue Laubhütte für die Jüdische Ge-
meinde Chemnitz wird an fünf Terminen 
gemeinsam unter Anleitung des Fach-
personals vom Holzkombinat gebaut. 
Wer mitmachen kann und möchte, sollte 
o�en für unterschiedliche Arbeiten sein. 
Je nach Teilnehmer*innen, werden die 
notwendigen Arbeiten immer an den 
Terminen erklärt und verteilt. Gemeinsam 
sorgen wir dafür, dass alles rechtzeitig 
fertig wird. Das Team vom Holzkombinat 
leitet selbstverständlich an und bereitet 
die Anfertigung der Einzelteile vor, sodass 
nicht so viel Vorerfahrung notwendig 
ist. Es ist trotzdem sinnvoll, werkstattge-
rechte Kleidung zu tragen und eventuell 
auch Schürzen oder alte T-Shirts für die 
Streicharbeiten mit zu bringen.

Vorher

jeweils 15���19 Uhr 
Mo., 15. Sept.
Zuschnitte, An
passungen und 
Schleifarbeiten

Di., 16. Sept.
Anpassungen, Schleif-
arbeiten und Streichen 
der ersten Teile

Mi., 17. Sept.
Anpassungen, 
Schleifarbeiten  
und Streichen

Mo., 22. Sept.
Schleifarbeiten  
und Streichen

Do., 25. Sept.
Streichen der Teile
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Programm
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5. Okt 
DIY 

Wir bauen eine 
Laubhütte

Heute bauen wir die Sukka 
im Stadthallenpark auf. Das 
ist beste Gelegenheit um mal 
genau zu erfahren, wie heute 
diese Regeln angewendet wer
den! Wenn Sie mögen, dann 
kommen Sie gerne dazu! Es ist 
auch Hilfe beim Schmücken 
willkommen!

Die Sukka wird traditionell mit 
gemalten Bildern, Girlanden und 
Früchten geschmückt! Bringen 
Sie uns gerne Ihr Gartenobst 
mit!

10.00 bis 17.00 Uhr
Stadthallenpark

Eintritt frei

' Metzger, Jewish Life in the Middle Ages
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Sukkot, das jüdische Laubhüttenfest, 
erinnert an die Zerbrechlichkeit mensch-
licher Behausung und die Suche nach 
Schutz in einer unsicheren Welt. Die Suk-
ka als provisorischer, o�ener und durch-
lässiger Bau steht symbolisch für einen 
paradoxen Zustand: für einen Schutz, der 
nie absolut ist, sondern immer temporär 
und prekär bleibt. 

Gerade in dieser temporären Natur wird 
ein zentraler Gedanke von Sukkot sicht-
bar: das Bewusstsein, dass menschliches 
Leben und all unsere Errungenschaften 
fragil sind und in einem größeren Kontext 
existieren. In einer Zeit globaler Krisen, 
gekennzeichnet durch Krieg, Flucht, Ver-
treibung, und Klimakatastrophe, erhalten 

die jahrtausendealte Symbolik und die 
Tradition von Sukkot eine neue aktuelle 
Dringlichkeit. Sie verweisen auf gesell-
schaftliche Realitäten wie erzwungene 
Migration, das Leben marginalisierter 
Gruppen in urbanen Räumen oder den 
fragilen Rückzugsort des Privaten inmit-
ten gesellschaftspolitischer Spannungen. 

Die Ausstellung �Zwischen Schutz und 
Fragilität� greift diese zentralen Themen 
und Motive von Sukkot auf und präsen-
tiert aktuelle Arbeiten von unterschied-
lichen Dagesh-Künstler*innen. In ihren 
Werken setzen sich die Künstler*innen 
aus einer zeitgenössischen, mehrdimen-
sionalen Perspektive mit Themen wie 
Migration, Grenzziehung, Materialität, 

KONZERT 

Eröffnung der Ausstellung  
�Zwischen Schutz und Fragilität�
mit Werken von Abie Franklin, Alona Rodeh, Maja Gratzfeld, 
Ronny Aviram, Roy Mordechay, Kuration: Daniel Laufer

18.00 Uhr  Sukkat Chaverim Eintritt frei Ausstellung vom  
6. bis 10. Oktober 2025 
14�20 Uhr
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' Ronny Aviram � Sabres/Zaun

Geführter Rundgang  
mit Dagesh-Kurator  
Daniel Laufer durch  
die Ausstellung

6. und 9. Okt., 17.00 Uhr 
Treffpunkt: Eingang der Sukka  
im Park gegenüber der Galerie

Daniel Laufer ist bildender 
Künstler und als Kurator von 
Dagesh tätig. Er studierte von 
1999 bis 2004 an der Hoch-
schule für bildende Künste 
Braunschweig. In den ver-
gangenen Jahren hat Daniel 
Laufer seine Arbeiten in zahl-
reichen Ausstellungen weltweit 
präsentiert, u.�a. im Artists 
Space, New York, Artport, Tel 
Aviv, Jüdisches Museum Berlin, 
Jüdischen Museum Frankfurt 
am Main, Kunstmuseum Bonn, 
Kunstverein Bonn, Kunst-
verein für die Rheinlande und 
Westfalen, Düsseldorf, Kunst-
verein Hannover, Kunstverein 
Hamburg Harburg, Kunstverein 
Kassel, Kunstverein St. Pauli, 
und KW Institute for Contem-
porary Art, Berlin
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VORTRAG VON DR. JÜRGEN NITSCHE 

Spurensuche:  
Orte jüdischen Lebens in 
Chemnitz, 1874�1939

�Unsichtbarkeit� als Leitgedanke: Dies 
tri�t wohl im Jahr der Kulturstadt Euro-
pas auf die Geschichte der Juden in 
Chemnitz voll und ganz zu. Wo befanden 
sich die Stätten jüdischen Lebens in einer 
Großstadt, in der einst über 3500 Juden 
lebten? Gibt es außer den über 800 
Grabstätten auf dem Jüdischen Friedhof 
im Ortsteil Altendorf noch Stätten, die an 
das bis 1933 pulsierende jüdische Leben 
erinnern? Ein jüdischer Wegweiser, wenn 
es diesen gegeben hätte, hätte die Frage 
nachhaltig beantwortet. In dem Vortrag 
sollen die Orte aus der Vergessenheit ge-
holt werden, an denen sich das jüdische 
Leben in Chemnitz damals wirklich 

abspielte. Wo befanden sich das Israeli-
tische Gemeindehaus, das Logenheim, 
das Haus der Einigkeit, das Zionistenheim 
oder die Jüdische Lesehalle? Oder das 
Ka�ee Seifert? 

Dr. Jürgen Nitsche ist Freier Historiker 
und Autor im Ruhestand, Spezialgebiet: 
Geschichte der Juden in Sachsen, wohn- 
haft in Mittweida

13.00 Uhr
Sukkat Schalom

Eintritt frei
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' Projekt ARCHIVE

GESCHICHTE ERLEBEN

Die Mikwe mit Augmented 
Reality entdecken

Im Zuge von Bauarbeiten wurde 2022 in 
der Nähe der Johanniskirche in Chemnitz 
eine frühneuzeitliche Mikwe entdeckt, ein 
jüdisches Ritualbad, welche das älteste 
Zeugnis jüdischer Tradition in der Stadt 
darstellt. 

Sie wurde aus konservatorischen Grün-
den wieder verfüllt, sodass sie derzeit 
nicht sichtbar oder zugänglich ist. Doch 
durch den Einsatz von XR-Anwendungen 
(Extended Reality) kann an diesem Nach-
mittag die Mikwe im Chemnitzer Stadt-

hallenpark erlebbar gemacht werden: XR-
Technologie wird im Zuge des Projekts 
"ARCHIVE" der TU-Chemnitz eingesetzt, 
um reale Orte, die für die Chemnitzer 
Stadtgeschichte und -gemeinschaft 
wichtig sind, mit multimedial dargebo
tenen Informationen zu verknüpfen. 
XR ist ein Überbegri� für Technologien, 
die die Realität erweitern oder ersetzen. 
Dazu gehören Virtual Reality (VR) mittels 
VR-Brille, Augmented Reality (AR) via 
Smartphone oder auch die etwas weiter 
gehende Mixed Reality (MR).

15.00 bis 17.00 Uhr
Sukkat Chaverim

Eintritt frei

6. Okt 
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KONZERT ZUR ERÖFFNUNG 

Jeffrey Goldberg  
& Tomi Tomi

Anlässlich der Erö�nung wird es auch 
zu einer besonders erfreulichen musi
kalischen Zusammenarbeit kommen: 
Der Pianovirtuose Je�rey Goldberg 
vertieft an diesem Nachmittag seine 
künstlerische Begegnung mit den 
beiden argentinischen Musikern Tomi 
Lebrero am Bandoneon und Tomi Mutio 
an der Gitarre. Die drei lernten sich zu-
fällig bei der Erö�nung vom CafØ Julius 
im Schocken kennen und glänzten 
sogleich durch sehr organische Im-
provisationen. Eigens für die Erö�nung 
von Sukkot haben sie ein Programm 
vorbereitet, das Lieder vom Auswandern 
und Ankommen, vom Lieben und Leben 
umfasst und zweifelsohne Freude be-
reiten wird!

16.30 Uhr
Stadthallenpark

Eintritt frei
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6. Okt 
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ÖFFENTLICHER GOTTESDIENST 

Mincha/�Arwit

Anlässlich des ersten ö�entlichen Gottesdienstes im Rahmen der Sukkot Feiertage 
freuen wir uns, Ihnen den neuen Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Chemnitz vor-
stellen zu dürfen. Michael Jedwabny ist 1976 in Moskau geboren, hat viele Jahre in 
Israel gelebt und war zuletzt als Rabbiner in Aachen tätig. Seit Juli ist er nun mit großer 
Freude Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Chemnitz. Sein besonderes Anliegen ist es, 
jüdische Identität als etwas Lebendiges, Warmes und Mutmachendes erlebbar zu ma-
chen � für alle, die sich davon berühren lassen wollen. Ich sehe meine Aufgabe darin, 
zu begleiten, nicht zu urteilen, und gemeinsam mit der Gemeinschaft zu wachsen.

18.00 Uhr
Sukkat Schalom

RUNDGANG MIT DAGESH�KURATOR DANIEL LAUFER

Geführter Rundgang durch die Aus
stellung �Zwischen Schutz und Fragilität�

Siehe Seite 11�13.

17.00 Uhr 
Treffpunkt: Eingang der 
Sukka im Park gegen-
über der Galerie

GASTFREUNDLICHKEIT 

Gemeinsames Essen

Gemäß der Sukkot Tradition Gäste in der Laubhütte zu empfangen und gemeinsam zu 
essen, laden wir Sie herzlich ein mit uns zu essen, solange der Vorrat reicht. Das Essen 
wird kostenlos ausgegeben und kommt aus dem Workshop mit Evgenia Naletova, der 
Köchin der Jüdischen Gemeinde in Chemnitz. Über eine Spende freuen wir uns!

19.00 Uhr
Sukkot, 
Stadthallenpark

Gegen Spende  
Das Essen ist vegetarisch  
und koscher
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Im Rahmen von �Sukkot 2025� bringen 
wir die swingende Familie Hermlin zu-
rück nach Chemnitz in die diesjährige 
Kulturhauptstadt Europas! 
 
In ihrem neuen Konzertprogramm 
�The Music Goes Round And Around� 
präsentieren sie mit einem 11-köp�gen 
Ensemble die amerikanische Musik 
der 20er, 30er und frühen 40er Jahre, 
ebenso authentisch wie fröhlich, 
manchmal auch ziemlich verrückt. 
Alles ist live, spontan und lebendig!
 
Im Repertoire des Orchesters �nden 
sich neben berühmten Stücken wie 
der �Moonlight Serenade�, �Caravan� 
oder �Loch Lomond� auch viele 
weniger bekannte Titel, deren Wieder-

entdeckung wir für lohnend halten. 
Dabei hat sich das SWING DANCE 
ORCHESTRA in einem Punkt drastisch 
verändert: die Arrangements stammen 
nun fast ausschließlich aus der Feder 
der Musiker, allen voran David Herm-
lin, der dem Orchester einen frischen, 
unverwechselbaren Sound gegeben 
hat. Auch andere Musiker, wie Malte 
Tönissen, Daniel Duspiwa und Lars 
Juling steuerten eigene Arrangements 
bei. Die Idee dahinter: keine bloßen 
Kopien originaler Arrangements der 
30er und 40er Jahre mehr aufzufüh-
ren, sondern � wie damals eigentlich 
üblich � eigene Versionen erfolg-
reicher Melodien zu spielen und die 
Zuschauer zu überraschen. 

KONZERT 

Andrej Hermlin and Swing Dance Orchestra �  
�The Music Goes Round And Around�

20.00 Uhr
Carlowitz Congress Center,  
Stadthalle Chemnitz

Tickets unter  
www.c3-chemnitz.de

6. Okt 
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' Uwe Hauth

Das Swing Dance Orchestra wurde im 
Jahre 1987 � seinerzeit noch unter dem 
Namen Swing Dance Band � von Andrej 
Hermlin in Berlin gegründet und hat sich 
zu einem der weltweit führenden und 
berühmtesten Swing Big Bands ent-

wickelt. Mit seiner unvergleichlichen Au-
thentizität ist das Swing Dance Orchestra 
in renommierten Konzertsälen in New 
York, Tel Aviv, Moskau, Hongkong, Wien, 
Mailand und vielen anderen Städten auf-
getreten.
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ZEREMONIE 

Namenslesung 07. Oktober

In den Morgenstunden des 07. Oktober 
2023 �elen einige Tausend Kämpfer 
der Hamas in Israels südlichen Gebiete 
ein und richteten ein Massaker sonder-
gleichen an. Mehr als 1.200 Menschen 
wurden an diesem Tag durch die Ter-
roristen aus dem Gaza Streifen getötet. 
Außerdem bereitete der Überfall den 
Boden für das größte Geiseldrama der 
modernen Geschichte, dessen Horror 
für über 50 Menschen immer noch kein 
Ende gefunden hat. Wir wollen mit einer 
Verlesung der Namen der Ermordeten 
der Opfern gedenken und ein Zeichen für 
Frieden setzen! Wir laden Sie herzlich ein, 
mit uns in Trauer die Namen der Opfer 
dieses Tages zu verlesen.

ÖFFENTLICHER GOTTESDIENST 

Schacharit/�Mussaf

Schachrit ist das jüdische Morgengebet. Es 
wird traditionell nach Sonnenaufgang und 
vor dem Mittag gebetet. An jedem Morgen 
von Sukkot (außer an Schabbat) kommt 
noch das Hallel dazu � eine festliche 
Psalmenreihe � die vollständig und mit 
Gesang gebetet wird. Es wird dabei mit den 
Vier Arten (Arba Minim) gewunken: Etrog 
(Zitrusfrucht), Lulaw (Palmzweig), Hadassim 
(Myrte) und Arawot (Weidenzweige). Diese 
vier P�anzenarten symbolisieren die Vielfalt 
des jüdischen Volkes und die Einheit trotz 
aller Unterschiedlichkeit. Das Winken erfolgt 
in alle Himmelsrichtungen � als Zeichen 
für Gottes Präsenz überall. Das Musaf ist ein 
Zusatzgebet: Es erinnert an die Opfergaben 
im Tempel, speziell die zahlreichen Tier-
opfer von Sukkot, die laut rabbinischer Tra-
dition für alle Völker der Welt dargebracht 
wurden � ein universeller Aspekt des Festes.

Mit Rabbiner Michael Jedwabny.

7.00 Uhr
Sukkat Schalom, Stadthallenpark

Eintritt frei 
Anmeldung erforderlich bis Ende 
September unter post@tdjk.de 
oder Tel. 0371 355 970

10.00 Uhr
Sukkat Schalom, Stadthallenpark

7. Okt 
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' Magdalena Avigail Jure�czyk

WORKSHOP 

Kochworkshop mit Magdalena 
Avigail Jure�czyk aus �ód�

Magdalena Avigail Jure�czyk, Vorsitzende 
des Sozial- und Kulturvereins der Juden in 
Polen, Zweigstelle �ód� und Mitglied der 
Jüdischen Gemeinde, leitet seit mehreren 
Jahren Workshops zur israelischen Küche. 
Sie ist die Urenkelin von Rabbi Moshe Fuks 
aus Pabianice � einer großen Mehrgenera-
tionenfamilie, von der nur wenige nach dem 
Zweiten Weltkrieg überlebten. Seit vielen 
Jahren ist sie fasziniert von der Kultur und 
den Geschmäckern der Juden und hat u.��a. 
in einer koscheren Küche gearbeitet, wo sie 
ihre Leidenschaft für das Kochen perfek-
tioniert hat. Sie wird ein modernes Gericht 
vermitteln, das sie zum Schabbat und an den 
Feiertagen serviert. 

Der Workshop findet auf Englisch statt. 
Übersetzung ist vorhanden.14.00 bis 18.00 Uhr

Volkshochschule, DAStietz

Eintritt frei 
Anmeldung erforderlich unter 
vhs-chemnitz.de oder QR-Code-scannen












































































